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übersicht gibt’s auf www. eisen-
mann-lebensbruecke. de. Der
Gesprächs kreis gibt auch
Angehörigen oder Be triebs räten
die Möglichkeit, sich ge genseitig
auszutauschen und sich im ge -
schützten Rahmen über das The -
ma chronische Fehl belas tung,
Burnout und möglicher Hilfe zu
informieren. Zur Pla nung bitten
wir um An mel dung – per E-Mail
christina@ eisenmann-lebens-
brue cke. de oder telefonisch:
07 83 2–97 68 01.

Herr Feger, wer kann, wer sollte
das Angebot
wahrnehmen?
Franz Feger: Zu -
nächst ist wichtig
zu sa gen, dass
Jede und Jeder
eingeladen ist, der sich ausge-
brannt fühlt. Vielleicht auch nur
spürt, dass er oder sie an die
persönliche  Grenze stößt. Oft
hilft da ein Blick von Außen oder
ein kleiner Anstoß, um wieder in
die richtige Spur zu kommen.

Auch Angehörige sind eingela-
den, die spüren, dass sich beim
Partner ein Burnout entwickelt.

Was sind erste Alarmzeichen?
Eisenmann: Dass man nach der
Arbeit nicht mehr abschalten
kann, dass sich Genuss- und
Erho lungs fähig keit verschlech-
tern! Hinzu kommen Schlaf -
probleme, zunehmende Unlust -
gefühle und das Verkümmern
sozialer Beziehungen außerhalb
der Arbeit. Besonders helfen
progressive Muskelentspannung
oder Herzkreislauftraining wie
Spazieren, Wandern oder Nordic
Walking. Oft hilft auch ein ver-
trautes Gespräch.

Was wäre ein gutes Motto für
Burnout-Gefährdete?
Feger: Eine gute Lebensein -
stellung wäre Gelassenheit, die
Dinge mal mit Abstand zu be -
trachten – und ganz wichtig: die
Achtsamkeit. Mal genau hinzu-
schauen: Was passiert denn
alles um mich herum?

STECKBRIEF – BURNOUT-BERATUNG IN OFFENBURG
Das Offen  burger Burn out-
Café ist ein Angebot von Le -
bens brü cke, Ka tholischer
Ar beitnehmer seelsorge und
IG Me tall. Präventionstraine -
rin Christina Eisenmann und
Seelsorger Franz Feger bera-
ten Betroffe ne und Inter es -
sier te. Bei persönlicher Be -
ratung mit Chris ti na Eisen -
mann übernimmt die
IG Metall für ihre Mitglieder
die Hälfte.

Frau Eisen mann,– wie funk-
tioniert das Burnout-Café?

Christina
Eisenmann:
Einmal im
Monat mode-
riere ich das
Burnout-Café

zur Präven tion oder Nach -
sorge von psychischen Fehl -
belastun gen. Die Treffen fin-
den immer am letzten Mitt -
woch ab 18 Uhr statt – in St.
Fidelis, Straß burger Straße
39, Offen burg. Die Termin -

Bei Bosch in Bühl laufen die Vor-
bereitungen zur Wahl am 20. und
21. März auf Hoch  touren, sagt
Betriebsrats vorsit zen der Klaus

Lorenz. Der Be-
triebsrat begleitet
die Vorbereitun-
gen mit einer
Kam pagne, die zur
Wahlbeteiligung
aufruft. »Wir Be-
triebsräte sind die

kompetenten Ansprechpartner
rund um das Thema Arbeit«, so
Lorenz: »Der Zusammenhalt ist
unsere Stärke im Betrieb und mit
einer starken IG Metall im Rük-
ken bringen wir auch schwierige
Verhandlungen nach vorne.« 

Hein rich Zerrer, Betriebsrats-
chef bei Meiko Offenburg, bestä-
tigt das: »Um die Arbeitneh  -
merinteressen gut zu ver treten,

ist der Betriebsrat
ein wichtiges Or-
gan.« Nur ein star-
kes Dreier-Team
aus Betriebsräten,
Ver   trauensleuten
und IG Metall
könne dies durch-

setzen, so Zerrer. 
Meiko wählt am 10. März ,

Doll in Oppenau am 18. Betriebs-
ratsvorsitzenderBerthold Roth
sagt: »Der Betriebsrat ist der Ge-
genpol zum Arbeitgeber, ohne
ihn gäbe es keine Mitbestimmung

und die Interessen der Beschäf-
tigten blieben auf der Strecke.« 
18 Kandidatinnen und Kandida-
ten stehen bei Doll auf der Liste,

17 waren es im Ja-
nuar auch bei
ebm-papst in Her-
bolz heim. »Wir
suchen noch wei-
tere für die Wahl
am 11. März«, sagt
Betriebsratsvor-

sitzender Ralf Obergföll: »Ohne
Betriebsrat würden die Kollegen
stets den Kürzeren ziehen, ob bei
Leistungsentgelt oder Sozial-
plan«, sagt er: »Der Arbeitgeber
hat seine Berater, wir werden
von der IG Metall beraten.«  

Kompetenz in Sachen Arbeit
BETRIEBSRÄTE
WÄHLEN

Die Betriebsratswahlen stehen vor der Tür. Wie 
laufen die Vorbereitungen? Warum ist es besser 
mit Betriebsrat? Aktive Betriebsräte berichten.
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Die IG Metall berät – nach
Terminvereinbarung:

Arbeits- und Sozialrechts-
beratung

Burnout-Beratung
Lohnsteuer beratung
Rentenberatung: 

19. Februar, ab 11 Uhr, Vst.
5. Februar, 18.30 Uhr:

AK Handwerk, Vst.
13. Februar, 17 Uhr:

OJA-Sitzung, Vst.
18. Februar, 12.45 Uhr:

Sitzung Ortsvortand, Vst.
20. Februar, 13.30 Uhr:

AK Betriebsräte, Vst.
20. Februar, 17 Uhr:

AK Vertrauensleute, Vst.

Durchsetzungskraft:
Workshops für Frauen
Die IG Metall Offenburg bie-
tet 2014 zwei Kurz-Work-
shops zum Thema Kommu -
nikation und Durchsetzungs-
kraft für Frauen an. Der erste
Termin ist am 8. Februar von
9 bis 13 Uhr in der IG Me tall-
Verwaltungsstelle, der zweite
am 27. September. Der Work-
shop fur̈ Frauen bietet
Grund lagen und Aha-Erleb-
nisse auf dem Weg zu einer
klaren und eindeutigen Kom-
munikation. Die sorgt dafür,
dass die eigenen Interessen
nachdrücklich vertreten wer-
den können. Trainerin ist Ca-
roline Sophie Josuttis,
Mitglied der Delegiertenver-
sammlung der IG Metall Lör-
rach und Mitbegründerin des
dortigen Frauenausschusses.
Anmeldungen für Mitglieder
über die IG Offenburg. 

Ralf ObergföllKlaus Lorenz Heinrich
Zerrer


